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arf ich auch ein Liedgen bringen,

Und von meiner Liebe ſingen,
Die in dieſem Hertzen ſchlagt,

Das ſo zarte Triebe hegt?

Jch gedencke noch der Zeiten,
Da man, um mich zubereiten,

Mich an dieſen Ort geſandt,

Wo ich einen Francken fand.
Holder Greis, mit was fur Liebe

Suchteſt du die erſten Triebe
Der Studirenden zu ziehn!

Welch ein Locken! welch Bemuhn!

Himmel! wie floßt man zuſammen!

Und wie heitre Liebes-Flammen

Sah man an der Vater Sinn,*
Alles Himmelwerts zu ziehn!

Sollt ich mich nicht noch erfreuen,
ueber Segen und Gedeyen,

Welches der die Furchen tranckt,

So gar mildiglich geſchenckt?

Es wird das Andencken derer Seligverſtorbenen Herten Theologorum,
(weil dieſesmal nur vondem geiſtlichen Guten, ſo derUniverſitat Haupt
ſtutze geblieben, die Rede iſt, Herrn Abts Breithaupt, Herrn krol.
Francken, Herrn D. Anton, Herrn D. Michaelis, Herrn krof.

Langen, Herrn krof. qherrnſchmidts, Herrn kuſt. Freylinghau

 ſen, Herrn Paſt. Wiegleb, Herrn Diac. hencken, und anderer,

enen, die darauf achten wollen, annoch einen ſolchen Eindruck im
Hertzen geben, daß es weiteren Beweiſes nicht bedarf.
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Solt ich euren Ruhm hier nennen,

Wurd ich wohl nicht enden konnen,

Weil man ſchon gezwungen ſchweigt,

Wenn man einen nur gezeigt.

Doch die Liebe, die mich treibet,

Da ſo Handals Hertze ſchreibet,

Wird dismal von dem  geruhrt,

Was zu meinem Endzweck fuhrt.

Jetzo ehr ich in dem Sohne
Den, der nun vor GOttes Throne

All mein Wunſchen uberwiegt,

So uns hier am Hertzen liegt.

Konnt ich auch der Wunſche ſchweigen,

Theurer Brautgam, da Dein Eigen
Jch mich ſeit der Zeit genannt,

Daß mein Auge Dich gekannt?
Nein! Schon damals hieß die Liebe,

Daß ich mich Dir bald verſchriebe,

Und ich ſtimmte frohlich ein,

Daß diß Band mocht ewig ſeyn.

Doch wenn beydes kommt zuſammen,

Heitren ſich noch mehr die Flammen:

Und wer auf die Eltern ſieht,

Scharft ſein danckbares Gemuth.

Ey ſo ſag ich denn mit Rechte,

Du geliebteſtes Geſchlechte,

Das den Francken angehort,

Du biſt unſren Seelen werth.

O! wie wunſch ich Euch den Segen

Auch des frommen Vaters wegen!

GOtt ſey Euer Sonn und Schild!

Bleibet ſtets ſein Ebenbild.

Doch! o Preis der Wunder Gute!

GOtt hat langſtens Eur Gemuthe

Deme,
den Er zum Muſter ſtellt,

Voller Neigung zugeſellt.

Eyt was fehlt Euch denn, Jhr Lieben?

Hab. ich nicht zu viel geſchrieben?

Schickt ſich auch das Segnen wohl,

Wo man prophezeyen ſoll?
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T,

Joſ. 21, 45.

J

genheit der

emuthsNeigun
Jahren, Gele

ersdorfiſchen Familie herrliche G

n,

Freylich wohl, um meinet willen,
Mein Vergnugen zu erfullen.

EQtt! ich hor nicht auf zu ſleh

Sprich erſt: Ja! Es ſoll geſchehn

Sollt ich mich mit Euch nicht freuen

Ob dem Guten und Gedeyen,

Wenn es denn an keinem fehlt
Bey dem Volck, das GOtt erwahlt?

S

Setze jetzo den Gedancken,

Theurer Biautgam, keine Schrancken.

Denn was ich hier angebracht,

Hat die Braut gleich auch gedacht.

Jhr und mein Wort wirb gefuhret,

Wenn mein Lied den Himmel ruhret,

Und den ungeſchickten Ton
Beſſert Ahre Stimme ſchon.

Denck nicht, es ſeh vieles wagen,
Sie nicht kennen, und ſo ſagen;

Unddiß ſey nur ein Gedicht.

Kenn ich denn die Gersdorfs nicht?

Wie? wenn ich zugleich beſchriebe,

Theureſter,wie Deine Liebe

Fur Jhr Heil zum Hochſten ſchreit,

Und auch dieſen Stand ihm weyht.

Sollt ich diß nicht gleichfalls wiſſen?
Nun Vu ſollt der keins vermiſſen:

Dir geſchehe, wieDu wilt!
GOttes Namiſt Sonn und Schild.

4»Der Verfaſſet hatte, ob zwar ſchon vor vielen
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